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In eigener Sache
Was mit dem Offenen Briefvon elfliterarischen Übersctzcrinnen
und Übersetzern an den Albrecht Knaus Verlag in Sachen der
deutschen Ausgabe von Lawrence Norfolks Roman „Lcmprierc’s
III’r‘iI-Icrhuc/i“ begann‚ hat sich im Verlaufe von weniger als fünf
Monaten 7u einer breiten Diskussion über minimale Qualitatse
anl‘ordcrungen an Übersetzungen und an die Übersetzungskritik
entwickelt. Aus der Fülle des vorliegenden Materials haben wir
die unserer Meinung nach repräsentativen Beitrage ausgewählt.
mit denen wir die wichtigsten Etappen in der Debatte dokumen-
tieren wollen.
Notwendigcrwcise ist diese Auswahl begrenzt, Wo immer es
möglich war. sind wir in der Anordnung des Materials der zeit»
lichen Chronologie der Wortmeldungen gefolgt.
Wir danken allen Übersetzern. Autoren. Verlagen und Diskutan-
tcn„ die uns ihre Beiträge für diese Extraausgabe des „Übersetzer“
zur Vcrfligung gestellt haben. rcrl.

fener Brief von elf literarischen Übersetzerinncn und
Ubersetzern an den Albrecht Knaus Verlag

(In Kopie an: Presse, Verleger— und Buchhändlenerhände. ausge-
wählte Buchhandlungen)

Dezember 1992

Sehr geehrter Herr Dede.

zu dem in Ihrem Verlag erschienenen Titel [mm/Niere» Il‘örwr-
bar/i von Lawrcnce Norlolk müssen wir Ihnen mit aller Entschie-
denheit sagen: So geht’s nicht! Diese „Übersetzung“ ist das Papier
nicht wert. auf dem sie gedruckt wurde, Es ist gar keine Überset-
zung. sondern ein schon im Ansatz falscher und in dcr Ausfuh-
rung jämmerlich gescheiterter l’ars'zlc/i einer Übersetzung. Der
Übersetzer kann bei weitem nicht genug Englisch, um das Origi-
nal zu verstehen oder gar 7wischcn eigenwilligen Formulierun-
gen des Autors und normaler idiomatischer Ausdrucksweise zu
unterscheiden; er steht mit seiner Muttersprache auf Kriegsfuß
und hat obendrein mit heißer Nadel genäht, Die Folge: Von dem.
was dieses Buch im Original lesenswert macht. ist in der deut-
schen Version nichts übriggeblicben. Den Schaden haben die
Käufer des Buches. dic Statt eines lesbaren Romans eine giganti-
sche Sammlung kabarettreilier Stilblüten bekommen.
Wir wissen. wovon wir reden: Wir haben zusammen über300 Bü—
cher weltbekannten“ Autoren ins Deutsche übersetzt. Eine Auf-
stellung unserer bedeutendsten Autorinnen und Autoren sowie
der wichtigsten Verlage, fur die wir arbeiten. finden Sie unten.
Wir lcgcn eine Liste von Uhersetzungsl‘ehlern, Stilblüten und un-
verständlichen Sätzcn bei. die sich ohne weiteres auf den hun-
dertfachcn Umfang bringen ließe.
Es widerstrebt uns. einen Kollegen an den Pranger zu stellen. Wir
sehen uns aber gezwungen, aufdiesem Weg die Öffentlichkeit zu
alarmieren. weil die letzte Kontrollinstanz. nämlich die lx'ritik.
ausgerechnet bei dieser besonders krassen verlegerischen Fehl-
leistung fast auf der ganzen Linie versagt hat.
lawohl, wr/egerisrl'zv Fehlleistung. Das Erscheinen einer schlech-

ten Übersetzung ist grundsätzlich nicht dem Übersetzer, sondern
dem Verlag anzulastcn. Dal5 sich jemand irrtümlich für einen
guten literarischen Übcrsctzcr halt. ist‘ wiejeder versierte Lektor
weiß. eine alltägliche Erscheinung die normalerweise folgenlos
bleibt. Kritisch wird es ersL wenn ein Verlag (aus welchen Grün-
den auch immc einem solchen MöchtegernIlbersetzer ein
Buch anvertraut — und das schaurige Ergebnis dann unlektoriert
verötTcntlicht.
Ihr Lcktorat maß gemerkt haben wie hanebüchen diese Überscte
zung ist. Dali Sie das Buch trotzdem in dieser Form herausge-
bracht haben. verrät ein crschrcckendes Maß an Zynismus nach
dem Motto „Wenn der Leser es mcrkL hat er das Buclija schon
gekauft“.
Es grenzt an Betrug. ein solches Machwerk als literarische Über-
setzung 7u verkaufen. Daher fordern wir Sie mit allem uns zu
(ichote stehenden llrnst auf: Nehmen Sic Lamm/(w Äv Ih'irm‘hi/clz
vom Markt! Stoppen Sie die Auslieferung dieses Buches. rufen
Sie alle noch im Buchhandel vorrätigen Exemplare 7uriick und
lassen Sie das Original ncu übersetzen!

M it freundlichen Grüßen

.. Alexandra Baumrucker gcz. Otto Bayer
. Klaus Birkenhauer gez. lIans llermann
. Rudolf Hermstein gez. Burkhart Kroeber
. Margarete I.iiiigsleld gez. Werner Richter
. Christian Spiel ge7. Michael Walter

'. Hans Wolf
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Wir haben u.a. Werke folgender Autoren übersetzt:
Peter Ackroyd - F.ric Ambler I J. (i. Ballard . Julian Barncs - John
Barth - Brontö—Schwestern . Edward BLIlWCt‘ Lytton- T. Coraghes-
san Boylc- Rita Mac Brown - Charles Bukowski - Williani S. Bur-
roughs- ltalo Calvino A Lewis Carroll - Charles Dickcns . Arthur
Conan Doyle . Lawrence Durrell I Umbcrto lico - Richard F.ll-
mann « Williani Faulkncr- l-rederick Forsvth A John Fowles - Erich
Fromm I Fruttcro & Lucentini < (iraham Grccnc- Allan (jurganus
Il’atricia llighsmith - Victoria Holt - John lrving I B.S. Johnson-
Jack Kerouac - Ken Kesey - Rudyard Kipling . Ivan Klima - Pav‘el
Kohout . Ronald D. Laing . D. ll. Lawrence . Doris Lessing - H. I’.
Lovecralt I Alison Lurie . Cormac McCarthy . lan McL’wan -
Arthur Miller - Brian Moore - lris Murdoch I \I'ladimir Nabokov .
Eugcne O‘Neill I George Orwell Ilayne Anne Phillips - Robert M.
I’irsig - Ruth Rendell - Thomas Sanchez - Dorothy L. Sayers - Neil
Simon < Muriel Spark - John Steinbcck< Laurence Sterne - R. L.
Stevenson . Anne Tyler I Gore Vidal - Kurt Vonnegut - Evclyn
Waugh - Oscar Wilde . Virginia Woolf

Unsere Übersetzungen sind ua in folgenden Verlagen erschie-
nen:
Arche . Beck ‚ Bertelsmann I Biederstein . Blanvalet - Bucher- Dio—
genes - Droemer- DTV - DVA IEuropa- Fischer- Goldmann - Go-
verts . Greno - Hallinans ‚ Hanser - Hoffmann und Campe - InselI
Kiepenheuer & Witsch - Klett/Cotta . List - Neske I Nymphenbur-
ger— Piper - Rowohlt I Scher7 - Schneekluth I Suhrkamp I Ullstein-
Wagenbach - Winklcr - Wunderlich I Zsolnay - Zweitausendeins

Anfragen und „Veröti’entlichungsbelege bitte an:
Europäisches Ubersctzcr-Kollegium. Kuhstraße l5—l7.
4172 Straelen. Telefax Nr. 02834/7544



„Irgendwo in all diesem war irgendwas falsch“

Kleine Blütenlesc aus ‚.Lempriere‘s Wörterbuch" von Lawrence
Nnrfolk
(Verteilt während der Veranstaltung in der Münchner .‚Black Box“
am ll. 3. 93)

Anmerkung: Unsere Erklärungen und Vorschläge sind nicht als
Musterübersetmngen 7u verstehen; „richtig“ übersetzen kann
man immer nur im Kontext. Ein Kommentar zu einem bestimm-
ten Fehler in einer Passage bedeutet nicht. daß wir gegen alle übri—
gen Formulierungen in dieser Passage keine Einwände hätten
Um dem Vorwurfzu begegnen. unsere Kritik beschränke sich auf
„aus dem Zusammenhang gerissene“ Zitate, bringen wir am
Schluß dieser Liste einige längere Beispiele .‚im Kontext“,

Seite 9
Eine l’inasse halste hoffnungslos gegen den Wind.
‚4 pilmur'c rar/(er! /IU[J(’/(’SS[_]" againsr r/ie Meere. (l)
[.„llalscn“ bedeutet. den Kurs eines Segelschitfs ändern. indem
man es mit dem Heck durch die Richtung dreht. aus der der Wind
weht. „Gegen den Wind halsen" ist also ein Widerspruch in sich.
Die richtige Überset7ung wäre .‚kreuzen"‚]

Seite 9
t. . .) ein sich breitender Streifen (m)
t...) a Widmung .s'm'p (. ‚ .) (2)
[Falsches Deutsch „Sich breiten“ bedeutet nicht „breiter werden.
sich verbreitern“.]

Seite lt)
Stromauf der Mole scgelte die Narrmghrmi langsam in Sicht t. . .)
byvslt'mm o/t/rejvltt', {In} Nomng/mm ‚tat/er] Slmt‘ly [um vimr (i . .) {3)

[Kann man analog auch „bergauf der Almhütte“ schreiben‘i’]

Seite lt)
Er biickte sich. um es [ein Buch] aufzuheben. und als er es am Eine
band ergriff. schlugen seine Seiten auf t. ‚ .)
He brtnl In pii'k [1‘ Hp am/ zu Ire ['I'aspc'd Ihr) ('Ot'e‘l‘ II.\' pagcs [i’ll Üpt’ll
(. . .‚) (.7)
[Hoffentlich haben sie sich dabei nicht verletztl]

Seite 12
Die Schuld war ihm geschuldet. doch von toten Männern. und

wenn er sie bei ihnen eintreiben wollte (. . .)
T/ic (lebt was ower/ him, hat by dem! men am! [Nie was In (11m Ilmn

imw („J
[Unverstiindliches Deutsch]

Seite 15
Die neun Männer t. l .) neigen die Köpfe, die Wörter zu fangen (‚ . .)
T/ie izim' mm ‚wem Io pur 0/050 nimm/w). [ob/(1'115; darin/Ton) (’(IC’I

orher, [war/s Iilted ro carc/i Ihn wart/5 (. . .) (7)
[Analog müßte man die geliiutige Redewendung ‚.Sorry. l didn‘t
catch your name“ — nämlich bei der Vorstellung — mit „Entschul-
digung. ich habe ihren l\amen nicht gefangen“ übersetzen. „To
catch“ bedeutet auch .‚verstehen“.]

Seite l7
Fast zwei Jahrhunderte später hatte er Lancasters Logbuch gele-

sen und in diesem straffen Katalog von Zwischentiillen und Müh-

salen seine ständige Anerkennung der Bemühungen seiner Flotte
bemerkt.
Almost [wo cenmrics larmx lzc 17ml r'r'aii Laut (ISIt’F'S log am! UhSt’I't‘r’f/

m I'Is leise cum/agile o/"incir/enm am! bem‘ings a L'tlllflllllf/lg(7(‘kll()l1‘—

leafigwncnr nf/iisl/icel's Hit/eurem: (8)
[.‚Bearings“ bedeutet hier „.Standorte“ oder ,.Peilungen"‘.]

Seite l8
t. i .) und setzten Segel fur England.
(. ‚ .) und 50! .railjbr England. (9)
[Was tut man nicht alles fur sein Vaterlandll

Seite [9
Das Verfahren, durch das die Flotte zunächst außer Sicht und in

Gerüchte und danach in nichts verblaßt war. begann. sich mit den
I’assaten umzukehren t. . .)
T/lt’ process by whic'h Ilieflccr hmifaa’edfinm sie/21 In rumour und

rhencc m nolhing hat! begzm m I'(’V(’)'S(’ itself'wfrh [Ire Tradcs (. . . ) (I t1)

[.‚Process“ mit „proeedure“ verwechselt]

Seite 19
Ein Wort ging um. daß ein Franzose t. . .) zehn Guineas für seine
Nachricht bekommen habe t...)
Word wem (trotz/1d {hat a Freizeit/nun hadgo! [an guineas K. . „Uhr bis

news (. . .) (l0)
[„Word went around“ bedeutet soviel wie „man erzählte sich“

oder „es hieß“.]

Seite 21
Eine Million Pfund Pfeffer lag ungefragt in einem Lagerhaus zu

Poplar.
017€ million pounds Q/‘peppw’ Iay in a warehouse m Pop/a); unwant—
er]. (13)
[Später wurde dann das Selbstbestimmungsrecht für Pfeffer eine
geführt]

Seite 30
Das Glitzern der Eulenaugen drang teilnahmslos aufihn ein. Ihrer
Hunderte. paarweise aufseine schwächliehen Versuche konzen—
triert. ihr Starren zu erwidern. sein Geist trieb frei.
T110 g/inr ofaw/is/i cjras'" i'mpi'ngr'd (XIII/y upon him. Ilmn’lrcv/s nf [Ire/n,
paircr/ andflmrwd UM his (11m allem/n Io remm r/icirgazca his mind
adr‘ifr. (2/)
[Obwohl man doch von den Glasaugen ausgestopfter Eulen ein
bißchen Anteilnahme erwarten könnte. besonders angesichts frei
treibender Geister.]

Seite 3l
lm Stuhl gefangen verspürte Lempriere in seinem Magen flattern-
(le Panik und wie sich seine Blase zusanimenzog.
’I‘mpperl in I/ie chair. Lt’lrlpl'iril'Gl/i’ll flulrcrs (21‘ pamc m hir ‚S'HINIHCIZ
und Ins bladclel' n‘g/imml. (2/)
[.‚lm Stuhl“ klingt ein bißchen anrüchig. Kein Wunder. daß da l’a-
nik flattert]

Seite 31
Sein Schädel fLihlte sich (. . .) bedenklich verwundbar:
(. . .) bis sAu/lfi’lr acurrlly l‘ll/llt’l'ab/L’ (. . .) (22)
[Er ließ sich aber nichts anmerken]

Seite 3o
t. . .) als sein Sohn den Fußhalt verlor und mit wirr umherwirbeln-
den Gliedern in die Straße krachte.
(‚ . .} (1.5 lzrlr son lost (Um/hold und sprawler/ (Immun/h in r/ic road.
26)

[Als er seine Glieder eingesammelt hatte. fand er ihn wieder. den
Fußball]

Seite 39
t...) nun. da er im Millerfolg des Voyeurs feststak t. . f)
(. . .) HUW. .slrrlnrl'ecl' in vot‘c’urim’c‘fi'uStrurion (. . .‚) 2‘)
[Und wenn ihn keiner rauszog. steckt er da noch heute]

Seite 45
t. . .) binnenlands der Küsten t. . .)
(. . .) inlanrlfinm t/ic/ shures (. . .4) ('45)
[.‚Berglands der Täler“?]

Seite 46
(. . .) Wassertropfen. die (‚ . .) in angemessener Zeit die kaucrnden

Stalagmiten auf dem llöhlenboden hervorbrachten.
(i . .)dri'1p5 of n'arcr(. ‚ .} lt'hit'h. ‚gii'wz rimc. pmdurci/ Ihr ‚wird! Sla/uge

mit'm on [Ire caw'floor. (35)
[.‚given time“ - „im Laufder Zeit“; „.squal“:„3edrungen“. .‚squat—

ting“ : ..kaucrnd“]

Seite 48
Der alte Fli hielt sich dran. diese verdammten Dinger zu drucken
und ihm körbeweise ranzuschleppeni






















































